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52ü Slluftr. fdpmj. Ipanbh)I. („Wcifterbfatt") At. sa

fällt, ohne bie giltertüdpr p berühren. @s tritt bann
beihalb ein meßbarer Kraftoexbrauch butdE> bai giltern
nft ein, roeil befanntlf in etnem luftoerbünnten ßtaum
bai leftefte Stücf Rapier mit berfelben ©efwinbiglett
rote Slet faßt.

®ie (Staubfilter felbft finb @ifenblec^bet)älter mit jroedE»

«ntfprect>enber Armatur unb 3 hlntereinanber gefalteten

Spiegel in ber ©arberobe

giltertifern. ®ai ei fie Such flögt ben Staub nieber,
roährenb bte anberen ali Referoe*Schutf bienen.
®urcf) biefe Anorbnmtg wirb jebeë Staubatom gefiltert,
fo baß bte fßumpe garantiert ftaubfrei arbeitet.

®te Saluumleitungen finb bis in bie oberfte Stage
geffrt unb bie einzelnen ©cijlaudjfupplungen fo nerteift,
baß mit einer oerhältntimäßig îletnen SChlauchlänge bie
fRäume gereinigt werben fönnen.

©arberobe

Auch bie eleïtrif e 3e«ttalfalttafel ift in btefem
fRaume untergebracht, um alle maf inellen unb für ffp bebicnenben Apparate beifammen p haben.

3m (Srbgefoß ift neben bem Sorempfangiraum bte
©arberobe untergebracht, mef e eine jroifen 2 Sdjränfe
eingebaute Marmor ®af toilette enthält; ferner beßnbet

ff in ber ©arberobe ein befonbeti fonftruiertei ©arbe»
robengefieß, wefei bie eine Sängiroanb gegenüber ber
genfterfeite ooßlommen etnnimmt. ®ie 3Bänöe finb mit
mehrfach gefperrtem fpol* oerfletbet, ber Soben in metßem
Marmor aufgelegt. @in großer, oerfieflbarer unb mit
SCoilettefränfen pfammen tombinierter Stehfptegel oer=
uoßftänbigt bie ©tnrichtung ber ©arberobe.

(Schluß folgt.)

UcrtdMefaKs.
®er alte ®agfagungifaaf im Stahthcmâ p Sahen

(Aargau), etn Saumerl in fpätgotifem Stile au§ ben
Anfängen bei 15. Sfrbunberti, ift burcß ben 3Xrcf)i
teften 911bert gröblich in 3üeif mieber hergefiefit
roorben. 3n feltener Schönheit unb ^iftorif echt lommt
bie feine Täfelung unb bie reich gefnfe ®ede in ber
utfprünglf prächtigen Sergolbung mieber ooll pr ©eU
tung. ®te Regierungen ber bretgef»n alten Orte haben
bie farbenprächtigen SSBappenfeiben beigetragen. ®ie
Drigtngle fanben fich pm teil im froeiprifen Sanbeë»

mufeum, pm Seil tn ^rioatbefig. ®amit ift uni eine

bebeutungioofle Stätte aui ber SChweiprgeffte bauernb
erhalten geblieben, ban! bem Qufammengehen bei Sunbei
unb ber Stabt Sahen im Sinne bei wahren |>eimat=

fugei.
Sonroerî Banfe« A.»@. in Saufe« (Safeßanb). ®ie

©eneraloerfammlnng biefei Unternehmens (gabrifation
feuerfefter Stetne) genehmigte bie ^Rechnung für 1914
unb hefloß naCh bem Intrag bei Sermaltungiratei
für bai abgelaufene ©efäftSjahr leine ®ioibenbe aui»

piften, fonbern ben ganpn Qahreiextrag, ber ff un»

gefähr auf oorjäbriger fpölfe hält tn Anbetracht ber

gegenwärtigen Qeitoerhäüniffe auf neue Rechnung ooxp»
tragen. Seit etner ßtethe non Sahren oerteilte bai ©ta»

hliffement eine ®ioibenbe non 5 %.
®ie Siegelei fßara&ted (Schaffhäufen) hat im legten

Saht: einen gahrifationSgerotnn non 47,863 gr. 95 fftp.
erstell bei 33,210 gr. 15 fRp. Unïoften. ®er Serwat»
tungirat beantragt, 5540 gr. 85 9îp. für Abfreibungen

p oexroenben unb ben Salbo non 3377 gr, 20 ÎRp. auf
neue Rechnung oorptragen. ®er ©efäftSberft faqt:
SChon im grübjahr war bie Sautätigfeit in ber Oft»

froeij unb im «anion Surf ungenügen», fobaß mir
ben Setrieb erft ©nbe April aufnehmen fonnten. Ali
bann am 1. Auguft ber Krieg auibrach, nerließ bte

Mehrpht bet italienifen Arbeiter bte Arbeitifteße, unb
ba eta rebujterter Setrieb bei unferer großen Dfenanlage
niemals rentiert, waren wir nach laum brei Setrtebi»
monaten genötigt, bie gabrifation etnpfießen. 3öir haben

währenb btefer Qett netto Srudj bret Millionen StflCE

3tegelwaren prohibiert unb im Serfti jähre 4,06 Miß
tionen Stücf oet lauft. infolge bei allgemein fleften
Abfagei überfreitet biefe befeibene Setfaufijiffer fogar
unfere Serlaufiberechtigung laut Kontingent, unb mir
müffen für potel oerlaufte äßaren 1200 gr. an bie

Sexbanbilaffe abliefern, ®er ©efamtoerlauf ber @e=

noffenfaft oftfroetprifer 3iegeletbefiger beträgt für
1914 nur 28,4 Millionen Stücf gegenüber 46,7 Miß
tionen pro 1913 unb 73,4 Mißionen pro 1912. SRach»

bem wir in ben legten 10 Sahren fieigenbe ®ioibenben
oon 5—7 ®/o befahlen fonnten, ift es un§ für ba§ Kriegt
fahr 1914 leiber nft möglich, eine ®ioibenbe ausp»
richten.

SReChßwif« A.«©. ®teß®nhofe« (Shurgau)
®te Aftionäroerfammlung hat oepglf beë ®raftanbum§
„Abfreibung bei Aftienfapitali" noCh leinen Seflf
gefaßt. ®ie ©eneratoerfammlung war barüber etnig,

baß eine Santerung flattfinben müffe, bagegen werben

einer bemnächfi neu einpberufenben ©eneraloerfammlung
noch anbere bie Sanierung bejmeclenbe Sorfläge unter»

breitet werben.

Société de Construction (SaußefeHfofO
la Chaux=de=Fonds. gür ba§ Setriebifaht
bringt biefei Unternehmen (Aftienfapital 550,000 gr.)
eine ©ioibenbe non 2 % (Sorjahr 2,9 ®/o) pr AuSrich»

tung ; ei ift btei bie fteinfte ®ioibenbe im Saufe ber

legten ph" 3ahre.

7S0 Jllustr. schweiz. Handw>. -Zeitung („Meisterblatt") à sg.

fällt, ohne die Filtertücher zu berühren. Es tritt dann
deshalb ein meßbarer Kraftverbrauch durch das Filtern
nicht ein, weil bekanntlich in einem luftverdünnten Raum
das leichteste Stück Papier mit derselben Geschwindigkeit
wie Blei fällt.

Die Staubfilter selbst sind Eisenblechbehälter mit zweck-

entsprechender Armatur und 3 hintereinander geschalteten

Spiegel in der Garderobe

Filtertüchern. Das erste Tuch schlägt den Staub nieder,
während die anderen als Reserve-Schutztücher dienen.
Durch diese Anordnung wird jedes Staubatom gefiltert,
so daß die Pumpe garantiert staubfrei arbeitet.

Die Vakuumleiiungen sind bis in die oberste Etage
geführt und die einzelnen Schlauchkupplungen so verteilt,
daß mit einer verhältnismäßig kleinen Schlauchlänge die
Räume gereinigt werden können.

Garderobe

Auch die elektrische Zentralschalttafel ist in diesem
Raume untergebracht, um alle maschinellen und für sich

zu bedienenden Apparate beisammen zu haben.
Im Erdgeschoß ist neben dem Vorempfangsraum die

Garderobe untergebracht, welche eine zwischen 2 Schränke
eingebaute Marmor Waichloilette enthält; ferner befindet
sich in der Garderobe ein besonders konstruiertes Garde-
robengeftell, welches die eine Längswand gegenüber der
Fensterseite vollkommen emnimmt. Die Wände sind mit
mehrfach gesperrtem Holz verkleidet, der Boden in weißem
Marmor ausgelegt. Ein großer, verstellbarer und mit
Toiletteschränkchen zusammen kombinierter Stehsptegel ver-
vollständigt die Einrichtung der Garderobe.

(Schluß folgt.)

ilenckteà».
Der alte Tagsatzungssaal im Stadthaus zu Baden

(Aargau), ein Bauwerk in spätgotischem Stile aus den
Anfängen des 15. Jahrhunderts, ist durch den Archi-
tekten Albert Fröhlich in Zürich wieder hergestellt
worden. In seltener Schönheit und historisch echt kommt
die feine Täfelung und die reich geschnitzte Decke in der
ursprünglich prächtigen Vergoldung wieder voll zur Gel-
tung. Die Regierungen der dreizehn alten Orte haben
die farbenprächtigen Wappenscheiben beigetragen. Die
Origingle fanden sich zum Teil im schweizerischen Landes-
museum, zum Teil in Privatbesitz. Damit ist uns eine

bedeutungsvolle Stätte aus der Schweizergeschichte dauernd
erhalten geblieben, dank dem Zusammengehen des Bundes
und der Stadt Baden im Sinne des wahren Heimat-
schutzes.

Tonwerk Lausen A.-G. i« Lausen (Baselland). Die
Generalversammlung dieses Unternehmens (Fabrikation
feuerfester Steine) genehmigte die Rechnung für 1914
und beschloß noch dem Antrag des Verwaltungsrates
für das abgelaufene Geschäftsjahr keine Dividende aus-
zurichten, sondern den ganzen Jahresertrag, der sich un-
gefähr auf vorjähriger Höhe hält, in Anbetracht der

gegenwärtigen Zeitvsrhältnisfe auf neue Rechnung vorzu-
tragen. Seit einer Reihe von Jahren verteilte das Eta-
blisfement eine Dividende von 5 °/o.

Die Ziegelei Paradies (Schaffhausen) hat im letzten

Jahr einen Fabrikationsgewtnn von 47,863 Fr. 95 Rp.
erzielt bei 33,210 Fr. 15 Rp. Unkosten. Der Vermal-
tungsrat beantragt, 5540 Fr. 85 Rp. für Abschreibungen
zu verwenden und den Saldo von 3377 Fr. 2V Rp. auf
neue Rechnung vorzutragen Der Geschäftsbericht sagt:
Schon im Frühjahr war die Bautätigkeit in der Ost-
schweiz und im üanton Zürich ungenügend, sodaß wir
den Betrieb erst Ende April aufnehmen konnten. Als
dann am 1. August der Krieg ausbrach, verließ die

Mehrzahl der italienischen Arbeiter die Arbeitsstelle, und
da ein reduzierter Betrieb bei unserer großen Ofenanlage
niemals rentiert, waren wir nach kaum drei Betriebs-
monaten genötigt, die Fabrikation einzustellen. Wir haben

während dieser Zeit netto Bruch drei Millionen Stück

Ztegelwaren produziert und im Berichtsjahre 4,06 Mil-
lionen Stück verkauft. Infolge des allgemein schlechten

Absatzes überschreitet diese bescheidene Verkaufsziffer sogar
unsere Verkaufsberechtigung laut Kontingent, und wir
müssen für zuviel verkaufte Waren 1200 Fr. an die

Verbandskasse abliefern. Der Gesamtverkauf der Ge-

nossenschaft ostschweizerischer Ziegeleibesitzer beträgt für
1914 nur 28,4 Millionen Stück gegenüber 46.7 Mil-
lionen pro 1913 und 73,4 Millionen pro 1912. Nach-
dem wir in den letzten 10 Jahren steigende Dividenden
von 5—7 °/o bezahlen konnten, ist es uns für das Kriegs-
jähr 1914 leider nicht möglich, eine Dividende auszu-

richten.

Mechanische Ziegelei A.-G. Dießenhsfen (Thurgau),
Die Aktionäroersammlung hat bezüglich des Traktandums
„Abschreibung des Aktienkapitals" noch keinen Beschluß

gefaßt. Die Generalversammlung war darüber einig,

daß eine Sanierung stattfinden müsse, dagegen werden

einer demnächst neu einzuberufenden Generalversammlung
noch andere die Sanierung bezweckende Vorschläge unter-
breitet werden.

Soaiöte cke Lonstruetion (BaAgesellfchaft) pour
lu Lkuux°-lie--poncks. Für das Betriebsjahr 1914

bringt dieses Unternehmen (Aktienkapital 550,000 Fr)
eine Dividende von 2 "/» (Vorjahr 2,9 °/o) zur Ausrich-

tung; es ist dies die kleinste Dividende im Laufe der

letzten zehn Jahre.
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